
Ab Samstag, 13. Juni, täglich von 14 bis 19 Uhr

Museum zeigt private Sammlungen 
der Zwischenkriegskunst

ST. GILGEN. Das Museum Zin-
kenbacher Malerkolonie in 
St. Gilgen widmet seine Aus-
stellung 2026 privaten Kunst-
sammlerinnen und -sammlern 
und deren Zugang zur österrei-
chischen Zwischenkriegskunst.
Unter dem Titel „Einblicke in 
private Sammlungen“ werden 
bislang kaum öffentlich gezeigte 
Werke aus Privatsammlungen 
und verborgenen Nachlässen 
präsentiert. Im Mittelpunkt steht 
dabei die Frage, warum Men-
schen Kunst sammeln und wel-
che persönliche Bedeutung die 
Werke für sie haben.
Gezeigt werden unter anderem 
Landschaftsbilder, Porträts, Still-
leben und Grafiken von Künst-
lern der Zwischenkriegszeit, da-
runter Josef Dobrowsky, Georg 
Ehrlich, Ernst Huber, Ludwig 
Heinrich Jungnickel, Ferdinand 

Kitt, Oskar Laske, Georg Merkel, 
Sergius Pauser, Lisel Salzer, Ger-
trude Schwarz-Helberger und 
Franz von Zülow.
Das Museum beleuchtet seit 
über 25 Jahren das Leben und 
Wirken der Zinkenbacher Ma-
lerkolonie, die in der Zwischen-
kriegszeit ihre Sommerfrische 
am Wolfgangsee verbrachte. 
Jährlich werden Ausstellungen 
mit Werken aus dem eigenen 
Bestand sowie hochkarätigen 
Leihgaben gezeigt. 
Zur aktuellen Schau erscheint 
ein begleitender Ausstellungska-
talog mit vertiefenden Informa-
tionen zu Werken und Hinter-
gründen.
Die Ausstellung ist von Samstag, 
13. Juni, bis Sonntag, 11. Okto-
ber, täglich von 14 bis 19 Uhr im 
Museum Zinkenbacher Maler-
kolonie in St. Gilgen zu sehen.

Bei der Ausstellung werden unter anderem Werk von Ernst Huber gezeigt, 
wie etwa das Gemälde „Wiese des Pfarrers“. � Alexander Savel 


